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Neu Wulmstorf. Wenn man in den letzten
Jahren etwas über das Freibad Neu
Wulmstorf las, nahm man meistens
Schlagworte, wie „In die Jahre gekom-
men“ und „sanierungsbedürftig“ wahr.
Wer mit diesen Gedanken im Hinterkopf
trotzdem einfach mal hingeht, ist über-
rascht: Ja: das Bad ist nicht das Moderns-
te. Aber: Das macht es gerade zum Wohl-
fühl-Freibad–eineklassische „Batze“,wie
sie ältere Leser noch aus jedem Dorf und
Stadtteil kennen.Und:Einenwirklichma-
roden Eindruck macht das Freibad Neu
Wulmstorf auf gar keinen Fall.
Entweder jammern die Neu Wulms-

torfer Gemeindepolitiker auf hohem
Niveau oder der Sanierungsbedarf liegt
tief unter der sichtbaren Oberfläche. Die
Badegäste aus derGemeinde und dembe-
nachbarten, bäderarmen Hamburg kom-
men gerne hier her; egal ob es darumgeht,
hier einen ganzen, ganz entspannten
Sommertag zu genießen oder darum,
nach Feierabend nochmal schnell ein- bis
zweitausend Meter zu machen und kurz
in der Sonne zu sitzen.
Schnickschnack wie Schnörkelrut-

schen, Massagedüsen oder Sprudelspeier
wirdman hier vergeblich suchen.Hier be-
kommt der Badegast noch, wofür er ins
Freibad geht: Wasser und Wiese. Beides
satt. Dazu ein gut sortierter Kiosk/Imbiss
auf der einen und ein Beachvolleyballfeld
auf der anderen Seite des großen Gelän-
des. Mit acht 50-Meter-Bahnen wäre das
Schwimmerbecken olympiatauglich.
Außerdem gibt es ein Nichtschwimmer-
und ein Planschbecken.

Bäume ringsherum – und sogar
direkt am Becken
Das Gelände ist groß und vor allem rund-
herum mit prächtigen alten Bäumen be-
standen. Auch umdie Becken herum sind
noch einmal Bäume gepflanzt. Ein schö-
ner Anblick, findet auch Badleiter Dennis
Heinsohn, allerdings machen die becken-
nahen Bäume ihm und seinen Mitarbei-
tern auch viel Arbeit: „Wenn im Spätsom-
mer Eicheln auf dem Barfußbereich lie-
gen, oder die erstenBlätter imWasser trei-
ben, ist das für die Badegäste ja nicht
schön und deshalb sind wir dann viel da-
mit beschäftigt, das zu beseitigen“, sagt er.
Noch schwimmt kein Blatt im Schwim-

merbecken. Dafür schwimmt dort Wolf-
gangEvert. „Ich bin seit 50 JahrenStamm-
gast hier“, sagt der Fischbeker. „Meistens
ein typischer Feierabendschwimmer.
Aber seit einem halben Jahr bin ich Rent-
ner und mache meine Runden auch mal
tagsüber. Das Schöne an diesem Bad und
seinem großen Schwimmerbecken ist,
dass man hier auch Bahnen schwimmen
kann,wenndasBad rappelvoll ist,DasBe-

Auswahl, gibt. Außer Pommes Frites gibt
es hier Imbissklassiker,wie dieWurst-Frit-
ten-Kombi oder auch Burger. Der Imbiss
verkauft durch ein zweites Fenster auch
an Gäste außerhalb des Freibades. Im
Sommer hat die NeuWulmstorfer Heide-
siedlung, in der das Freibad liegt, so ihre
eigene Eisdiele und Pommesbude.
Die Pommes beim ersten Test waren so

lecker, dass der Test fünf Mal wiederholt
wurde – leider einmal zu viel: Gab es vier
Mal perfekte Pommes, lag die fünfte Por-
tion schon etwas zu lange auf Warteposi-
tion. Wenn dies geschieht, drängt es die
Feuchtigkeit, die die Fritte innen so schön
saftig macht, nach außen, wo das Erdap-
felstäbchen überhaupt nicht saftig, son-
dernknuspertrocken sein soll.Doof. Aber
die nächsten schmecken bestimmtwieder
1a! Preis: 3 Euromit Ketchup oderMayo.

In diesem Jahr gibt es besonders langes
Freibad-Vergnügen
NeunMitarbeiter unterstützen Heinsohn
beim Betrieb „seines“ Bades. AnWochen-
enden wird die Gemeinde-Crew von eh-
renamtlichen Rettungsschwimmern der
DLRG unterstützt. Die DLRG-Helfer
kümmern sich dann um den Badebetrieb
und die Angestellten hauptsächlich um
denBetriebdesBades. DieDLRGberech-
net die Einsatzstunden. Sie werden ver-
rechnet mit den Gebühren, die die Ge-
meinde für die Trainingsnutzung ihrer Bä-
der erhebt. Unter dem Strich meist ein
Nullsummenspiel zu allerZufriedenheit.
In diesem Jahr kannman das klassische

Freibad-Feeling in Neu Wulmstorf übri-
gens besonders lange genießen: Weil das
Hallenbad noch saniert wird, ist das Frei-
bad noch bis zum 30. September geöffnet.

Ende der Serie

Die Öffnungszeiten
sind montags und frei-
tags 10 bis 20 Uhr,
dienstags undmitt-
wochs 8 bis 20 Uhr,
donnerstags 10 bis 18
Uhr, sonnabends und
sonntags 10 bis 19.15
Uhr. Badeschluss: 15
Minuten vor Betriebs-
schluss, Letzter Einlass
und Kassenschluss: 30
Min. vor Badeschluss.

Eintritt: Erwachsene
zahlen 3,50 Euro, Kin-
der und Jugendliche bis

18 Jahre 2,50 Euro, Für
die letzten zwei Stun-
den des Tages ist der
Eintritt um einen Euro
ermäßigt. Kinder unter
drei zahlen ganztägig
nichts. 10er-Karten
kosten für Erwachsene
28 Euro, jugendermä-
ßigt 16 Euro. Saison-
karten kosten 90 Euro
für ganze Familien, 65
Euro für Erwachsene
und 25 Euro für Jugend-
liche.

Anreise: Das Freibad

liegt südlich der B 73
in der Heidesiedlung
und ist ab der B 73
ausgeschildert. Es gibt
Parkplätze, aber nicht
viele. Fahrradstellplät-
ze hingegen gibt es in
großer Zahl. Die Busli-
nie 440 bedient das
Freibad von der S-
Bahn-Neu Wulmstorf
aus, die Linie 240 wo-
chentags grob im Stun-
dentakt von Neugraben
aus.
Tel: 040/7 00 05 18 10
www.neu-wulmstorf.de

Zeiten, Preise und Anfahrt

Die Neu Wulmstorfer Freibadfritten
kommen im Eisbecher.

cken ist durchgängig etwa zweiMeter tief.
DakommenkeineLeutezumPlanschen.“
Schräg vom Schwimmerbecken geht

das Sprungbecken ab.AndessenEnde be-
findet sich tatsächlichmal einSanierungs-
kandidat: Der Sprungturm hat für die
Drei- und Fünf-Meter-Plattformen zuletzt
keine TÜV-Abnahme mehr bekommen.
Die Mängel sind nicht gravierend und
man könnte sie beheben, aber auch das
müsste die Gemeinde bezahlen. Den
neunjährigen Josua ärgert das: „Als ich
noch nicht schwimmen konnte, war ich
immer neidisch auf die Kinder, die hier
springen durften“, sagt er. „Jetzt habe ich
seit einem Jahr Bronze und darf trotzdem
nicht auf den Turm!“ Er spricht’s und läuft
auf das Ein-Meter-Brett, um wenigstens

von diesem mit einem sehenswerten
Spaßsprung insWasser zu platschen.
Am Nichtschwimmerbecken gibt es

eine einfache Wasserrutsche, die von den
Kindern mit Gejohle genutzt wird. Von
vorne nach hinten wird das Becken im-
mer tiefer.AmtiefenEnde führt einebreite
Treppe hinaus. Auch im Nichtschwim-
merbecken sind Bahnen markiert. Das
verwundert zunächst.
Dennis Heinsohn erklärt: „Einige

Schwimmanfänger und auch einige ältere
Schwimmer trauen sich nicht oder nicht
mehr ins tiefe Becken. Deshalb habenwir
hier am tiefen Nichtschwimmer-Ende im
brusthohenWasser drei 25-Meter-Bahnen
eingerichtet.“
Eine dieser Bahnen nutzt Sabine Möl-

ler: „Ich finde das praktisch!“ sagt sie,
„denn so kann ich gleichzeitig schwim-
men und meine Jungs im Auge behalten,
die da an der Rutsche rumalbern.“
Das dritte Becken in NeuWulmstorf ist

ein Kleinkinder-Planschbecken, ebenfalls
mit einer kleinen Rutsche versehen. An-
sonsten bietet das Bad viel Wiese, Bänke
und eine terrassenartige Tribüne am Be-
ckenrand – jede Stufe genau so breit, wie
eineLiege lang ist – zwei Strandkörbe und
einen Imbiss. Der ist ein echtes Pfund,mit
dem das Freibad wuchern kann: Die
Pächterfamilie hat auch ein Eiscafé im
NeuWulmstorfer Ortskern, das bedeutet,
dass es auch im Freibad echtes Kugeleis,
wenn auch in einer strengenTopfavoriten-

Ich finde das praktisch! Hier
kann ich gleichzeitig

schwimmen und meine Jungs
im Auge behalten, wenn sie
an der Rutsche rumalbern

SabineMöller Stammgast

Badleiter Dennis Heinsohn ist Herr der Becken und Bademeister in Neu Wulmstorf. LARS HANSEN(4)

Freibad-Test: Wasser, Wiese, wenig Schnickschnack. Das Neu Wulmstorfer Bad besticht durch seine klassischen Werte

Klassischer Freibadspaß imXL-Format

Der Neu
Wulmstorfer
Badleiter Den-
nis Heinsohn
vor dem riesi-
gen Schwimm-
becken.

AXEL TIEDEMANN

Große Becken,
idyllische Lage:

Das Freibad
Neu Wulmstorf
ist ein unter-

schätzter
Schatz der Ge-

meinde.

Der Freibadki-
osk ist auch
Imbiss und ver-
kauft sowohl
an die Bade-
gäste, als auch
an Außenste-
hende, durch
ein Fenster
nach vorne.

Theater-Abomit
Bus-Shuttle für
alle Seevetaler

Seevetal. Ab sofort können sich alle See-
vetaler Kulturfreunde wieder für das be-
liebte Theater-Abo anmelden. Erneutwer-
den die Theaterfahrten ab Seevetal in Zu-
sammenarbeit mit „inkultur“, einem Ser-
vice der Volksbühne, angeboten. Seeve-
taler Theaterabonnenten erhalten Pakete
zu einem besonderen Preis von 175 Euro
für vier Vorstellungen. Der Shuttle imRei-
sebus ist inklusive: Die Theaterfahrer stei-
gen in ihremWohnort ein und amTheater
wieder aus. Den Auftakt macht in diesem
Herbst das Winterhuder Fährhaus mit
dem Stück „Undwer nimmt denHund?“.
Am 9. Dezember folgt ein Bestseller von
Truman Capote, es geht in das Altonaer
Theater zu „Frühstück bei Tiffanys“. Wei-
ter geht es am 17. Februar im Ernst
Deutsch Theater, hier steht „The Wande-
rers“ auf dem Programm. Zum Abschluss
geht es am10.März in die Staatsoper, dort
wird Donizettis Oper „Lucia di Lammer-
moor“ gegeben. Anmeldung unter 040/
22 700 666 oder auf der www.inkultur.de.

SPD-Kandidaten
unterstützen
Spendenaktion

Landkreis Harburg.DieSPD-Landtagskan-
didatinnen Steffi Menge und Sabine
Schulz-Rakowski sowie SPD-Landrats-
kandidat Michael Cramm rufen zu einer
Spendenaktion auf, die von der AWO des
Landkreises Harburg durchgeführt wird.
Am 27. August ist an vielen Schulen in
NiedersachsenderersteSchultagderErst-
klässler. Außerdem beginnt auch für die
anderen Schüler ein neues Schuljahr und
wie jedes Jahr ist das mit mitunter hohen
Kosten verbunden. Dieses Jahr ist durch
die Gasmangellage und der Inflation die
Situation zusätzlich belastend. Besonders
hart wird es für Familien mit geringerem
Einkommen. „Bereits in der Vergangen-
heit konnten wir in Zusammenarbeit mit
der AWO Familien mit geringerem Ein-
kommen durch unsere digitale Hilfsak-
tion mit digitalen Geräten unterstützen.
Für uns stehen die Menschen im Fokus,
die es in Leben nicht immer einfach ha-
ben“, soMichael Crammüber die Aktion.

Spendenkonto: AWO KV Harburg-Land e.V.,
Sparkasse Harburg-Buxtehude,
BAN: DE03 2075 0000 0007 0441 75
BIC: NOLADE21HAM, Spendenzweck: „Schul-
kinder“

Erstmals Tage
Jüdischer Kultur
in Lüneburg

Lüneburg. Vom 3. bis zum 11. September
ermöglichen ein Workshop, eine Diskus-
sion, Führungen, ein Konzert, Ausstellun-
gen, Lesungen und andere Formate viel-
fältige Einblicke in jüdische Kultur und
Geschichte in Lüneburg. Das Kulturrefe-
rat der Hansestadt Lüneburg hat diese
Reihe insLebengerufen.MitLebengefüllt
wird sie von örtlichenKulturinstitutionen
und Künstler:innen. Der Eintritt für alle
Veranstaltungen ist kostenlos – möglich
macht das auch ein finanzieller Zuschuss
aus dem städtischen Kulturetat. Eine
Übersicht über die einzelnen Programm-
punkte bietet der Flyer, der als Download
auf der städtischen Internetseite
www.hansestadt-lueneburg.de erhältlich
ist, aber auch unter anderem im Rathaus
und bei den beteiligten Organisationen
ausliegt. Oberbürgermeisterin Claudia
Kalisch unterstreicht die Bedeutung der
ersten Tage Jüdischer Kultur in Lüneburg:
„JüdischeKultur und jüdischeGeschichte
bilden einen wichtigen Teil der deutschen
wie der europäischen Geschichte und
Kultur. Es ist gut, wenn sich in Zeiten er-
starkendenAntisemitismusmöglichst vie-
le Menschen mit jüdischem Leben in
unserer Gesellschaft beschäftigen. Dafür
bieten die Veranstaltungen ganz unter-
schiedliche Zugänge.“ So gibt es zumBei-
spiel einen Workshop zur jüdischen Lie-
beslyrik im Glockenhaus ebenso wie ein
Konzertmit jüdischerMusik inderMusik-
schule oder auch die Lesung „Der Jude
Heinrich Heine“ im Heinrich-Heine-
Haus. Zum offiziellen Auftakt ist eine
Podiumsdiskussion zum Thema
„Deutschland aus jüdischer Sicht. Eine
andere Geschichte“ zu erleben (3. Sep-
tember, Museum Lüneburg). Europaweit
findet jährlich am ersten September-
Sonntag der Aktionstag „Europäischer
Tag der jüdischen Kultur“ statt.
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